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Sonnabends den 25. Oktober 1794. 
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Rapport des Gen. Lient. Pontatowski von ſei⸗ ; 
ner Expedition gegen die Preußen, aus Sladow Nach der Wegnahme bon Kamionne 
vom 19. October. rekognoſcirte ich die Anhoͤhen, welche wider 


unſer Vermuthen ſtaͤrker befeſtiget waren. Es 

Folge des mir gegebenen Befehls, und | war eine Unmoͤglichkeit fie zu erobern, allein 
meinem Plane gemaß, habe ich heute vor urmoͤglich konnte man auch die Freywilligen, 
Tage die preußiſchen Poſtirungen bey So⸗ welche ſich mit Hitze zum Sturme draͤngten, 
chaczew, Witkowice und Kamionue ange: ohne Hülfe laſſen. tan nahm auf dieſen 
griffen, den Feind daraus vertrieben und Anhoͤhen zwey Fleſchen weg, und die feindli⸗ 
von diefen Oertern Beſit genommen. Der | be Infanterie wurde vertrieben; allein es 
Poſten von Wickowice wurde gaͤnzlich einge- war eine Unmoͤglichkeit weiter zu avanclren, 
nommen z ſo daß die feindliche Mannſchaft, weil zwey große Graben mit Waſſer ange⸗ 
Gewehre, Bagage, kurz alles in unſte Hin | füllt waren, das Feuer von zwey Batterien 
de fiel, Der Poſten von Kamionue wurde ſich durchkreutzte, und uͤberdieß die Anho⸗ 
gleichfalls in der groͤßten Geſchwindigkeit und ben mit drey Bataillonen und 8 Kanonen 
mit der groͤßten Ordnung eingenommen. beſetzt waren; ſo daß wir dabey außerordent⸗ 
Gegen 20 Mann wurden von feindlicher Sei: | lich viel Menſchen aufgeopfert hätten. Dies 
te niedergehauen, und mehr als 40 Mann ſe Expedition konnte alſo nur zu einer genauen 
geriethen mit einem Offizier in Gefangen: | Obſervation und einem nahen Rekognoſciren 
ſchaft. Ueberdies erbeuteten wir dabey viele dienen, welches durch die Tapferkeit unſrer 
Pferde, Karabiner und verſchiedene Effek- Soldaten erleichtert wurde. Ich kehrte alſo 
ten — (ah Kamionna zuruͤck, allein da ich keinen 
898. „Vortheil 


Vortheil abſah, mich darinn zu halfen, in⸗ 
dem dieſer Ort von den Kanonen des feind⸗ 
lichen Lagers und aus Wyszogrod von dem 
hohen Ufer der Weichſel beſtrichen werden 
konnte, ſo verließ ich dieſen Poſten wieder. 
Wenn der Obriſte Podhorodenski um die 
verabredete Stunde, meinem Auftrage ges 
maͤß, den Feind in die rechte Flanke genom- 
men haͤtte, ſo waͤre die Wirkung vielleicht 
erwuͤnſchter geweſen, allein fo wurde er von 
feinen Wegweisern irre geleitet, langte ſpaͤt 
an, und konnte dem Feinde gar keine Diver⸗ 
ſion machen. 

Sochaczew, welches zu eben der Zeit 
attäkirt wurde, befand ſich ſchon in unſern 
Händen, allein die Preußen, welche ſich noch | 
in dem Schloße hielten, bekamen Sucurs, | 


de dreymal toͤdlich verwundet, und gerieth 
in Gefangenſchaft, der Major Poniatowski 
bezeigte in dem hoͤchſten Feuer immer gleich 
viel Thaͤtigkeit und Gegenwart des Geiſtes, 
und der Kapitain Axamitowski nebſt dem 
Unter Lieutenant Raab zeichneten ſich beſon⸗ 
ders durch eine vortrefliche und wirkſame 
Anordnung des Artillerie Feuers aus. Der 
Lieutenant Orzelski vom gten Regimente iſt 
ſchwer verwundet, und der Kapitain Pawlo⸗ 
wski vom 15ten Regimente, nebſt dem Ritt⸗ 
meiſter Slawinski vom zien Pulke find ges 
blieben. Außerdem ſind noch verwundet 
der Lieutenant Trzinski von zten Pulk, der 
Obriſt Lieut. Sierpincki, welcher die Batte— 
rie des Feindes in der linken Flanke angeiff, 
der Kapitain von den Jaͤgern Michalowskf, 


und noͤthigten den General Major Kolysko und verſchiedene andere, deren ich im naͤch⸗ 


zum Ruͤckzuze nach Serzyzow. Indeß fuͤhr⸗ 
te ich ihn ſogleich nach Blonie wieder zuruͤck, 
und fchiefte ihm einen Suckurs von 200 
Kavalleriſten, um feine linke Flanke zu dek⸗ 
ken. Uaſer Verluſt iſt im Verhaͤltniß des 
gefährlichen Unternehmens nur geringe und 
betraͤgt an Todten, Verwundeten, Gefange⸗ 
nen und Vermißten nicht über so Mann. 

In dieſer Aktion zeichneten ſich aus 
die General: Mojore Sangußko und Kame: 
necki, welche ihre Kolonne mit Muth kom- 
mandirten und die Bataillone ſelbſt anführ- 


ſten Rapporte Erwaͤhnung thun werde. 
Ueberhaupt hat die Armee ſich ſehr tapfer 
und muthig bewieſen. 

Gegeben im Lager unter Sladow vom 
19 October 1794. 

Joſeph Fuͤrſt Poniatowski. 
Schreiben des Bürgers Tadeus Rosciußko an 
den hoͤchſten National- Rath. 

Ich wende mich in einer Angelegenheit 
an den hoͤchſten Rath, welche eben ſo wohl 
die Ehre der Nation als der Armee betrift. 
Hundert und dreyßig und mehrere Offiziere, 


ten. Der Obriſt Lieutenant Tolkmit lief | welche in der ungluͤcklichen Schlacht vom 
ſelbſt an der Spitze des Regiments zweymal loten dieſes M. in Gefangenſchaft gerie⸗ 
Sturm; der Lieutenant Leszezynski und der then, baten, auf ihr Ehren Wort behan⸗ 


Obriſte Hebdowski, wovon die erſten, welche 
die Guarde durch eine Furth des Flußes 
führten, um Kamionne in Beſitz zu neh⸗ 
men. Der tapfere Major Hadziewicz, wel⸗ 
cher dieſe Nacht ankam, und als Volontair 


delt zu werden. Sie erlangten von dem Ge⸗ 
neral Ferſen dieſe liebreich Behandlung Als 
fein darf ich es wohl ſagen: daß neun derfels 
ben ſo unwürdig und niedrig dachten, unein⸗ 
gedenk der Heiligkeit des gegebnen Worts, 


einigemal gegen die Batterie vorruͤckte, mur- der Ehre als Offiziere, und der unangeneh⸗ 


men 
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men Folgen, welche aus dieſem Schritte} und. Joſevh Seistawsfi ein Namieftnif des 
für ihre zuruͤckgebliebnen würdigen Mitkolle- | sten Pulks, Joſeph Woytkiewicz, ein Faͤhn⸗ 
gen eutſpringen koͤnnen, zur Schande des | rich von der Pinskiſchen Brigade, Joſeph 
Namens eines polniſchen Krieges, aus dem Dolkslewicz, Joſeph Janicki und Kon⸗ 
rußiſchen Lager urch die Flucht fid) zu retten. ſtanz Sloniewski, Towarzyſchen des Iten 
Loßt uns doch ja zu fo vielen Unglücksfaͤllen, Puits, endlich Ignaz Trankowski und Jo⸗ 
welche das Schickſol uns zuſchickte, nicht ſeph Szumanski, welche noch keine Patente 
noch den Verſuſt deſſen, was uns am wich- hatten, aber von dem Brigadier Kopiec die 
tigſten feyn muß, den Verluſt des Ruhms Verſicherung bekommen hatten, Offiziere 


und der Ehre binzufügen. Möge alſo die 
Regierung, möge die Obrigkeit, durch eine 


erempiarifche Beſtraſung dieſer Flüchtlinge, 


Innlaͤndern und Fremden es bewelſen, wel⸗ 
chen Abſcheu ſie gegen dergleichen niedrige 
Handlungen habe, und wie firenge ſie diefel: 


ben zu beſtrafen wiſſe. Ich erſuche daher 


den hoͤchſten National « Rath ungeſaͤumt ge⸗ 
hoͤrigen Os den Auftrag zu geben, dieſe 
unwuͤrdigen Krieger in Ketten zu ſchmieden 


und fie auf das ſchleunigſte unter einer Eſ⸗ 


korte in das Lager des Generals Ferſen zu 
ſchicken. Sollten fie ſich aber in Wa ſchau 
nicht vorfinden, ſo erſuche ich den Rath, ſie 
allenthalben aufſuchen zu laſſen, um ſie aus⸗ 
zuliefern, ſie zu kaſſiren und ihre Namen 
durch die Zeitungen bekannt zu machen Ich 
bin es uͤberzeugt: daß eine ſo niedrige That, 
die wuͤrdigen Mitglieder des hoͤchſten Raths 
empfi dlich ſchmerzen wird, und zweifle da⸗ 
ber nicht; daß derſelbe nicht gern in aller Eil 
für die Erfüllung der Wuͤnſche forgen ſollte, 
welche ich im Namen der hier befindlichen 
Offiziere uͤberſchicke. 

Die Namen dieſer neun Fluͤchtlinge 
ſind folgende: Alexander Korotkiewicz, Lieut. 
von der Pinskiſchen Brigade, Stanislaus 
Bialtofor, Lieut, von derſelben Brigade, Jo⸗ 
ſeph Lukaszewicz, Unter Lieutenant derſelben 
Buigade, Kaſimir Pniewski ein Faͤhnrich, 


zu werden. 
Gegeben in Okrze den 16ten October 
1794. T. Kosciußko. 


Warſchau den 2 5. Oktober. 
Organiſation des Rriegs> Ralbs. 
Der hoͤchſte National⸗Rath, welcher 
dem Aten Punkte der Inſurrektions Akte 
von Krakau gemäß eine nahere Vereinigung 
zwiſchen ſich ſelbſt und dem Oberbefehlsha— 
ber der bewaffneten National: Macht, Tho⸗ 
mas Wawrzecki bewirken, und die kraͤftig⸗ 
ſte Art zur Lenkung der Nakional Macht 
beſtimmen wellte, dekretirt unter der Vor⸗ 
fiß des Oberbefehlshabers einen Kriegs- 
Rath, und ſchreibt demſelben folgende Ein⸗ 
richtung und Pflichten vor. 
Mitglieder des Kriegs-Raths. 
1. Der Kriegs ⸗Rath wird außer dem 
! Oberbefehlshaber aus 6 Mitgliedern beſte⸗ 
hen, naͤmlich aus drey zum Rath gehoͤrige 
Perſonen, wozu der Buͤrger Potocki, ein 
„Mitglied des Raths und die Bürger Moſto⸗ 
wski und Tykiel, als Stellvertreter im Ra⸗ 
ebe, ernannt werden, und dann aus drey 
| Mititair - Perſonen, welche der Oberbeſehls⸗ 
haber nach feiner Willkuͤhr ſelbſt dazu kom⸗ 
mandiren wird. 
2. Waͤhrend der Abweſenheit des Ober⸗ 

befehlshabers werden die im Kriegs Narbe 
G gg 2 befindlichen 


befindlichen Perſonen, der Reihefolge ihres Aufträͤge zu vollziehen verpflhtet ſeyn wer⸗ 
Alters gem’, eine Woche hindurch den den. 
Vorſitz führen, | 6. Es wird derſelbe dem hoͤchſten Nas 

3. Der Kriegs Rath wird ſich eine tional Rath über den Zuſtand der oͤffentli⸗ 
Kanzelley und die noͤthigen Offizianten er⸗ chen Angelegenheiten und uͤber die Wirkun⸗ 
wahlen, denſelben eine Drganifation vor- gen der Kriegs Vorfaͤlle Bericht erſtatten. 
ſchreiben und ihnen elne zweckmäßige Ber 7. Endlich wird derſelbe' diejenigen Ci. 


lohnung ihrer Bemuͤhung ausſetzen. vilanordnungen des hoͤchſten National-Raths 
mung ih 5 mot Schfter 
pflichten des Rriegs-Narhs exekutiren, wozu militairiſche Huͤlfe erforder⸗ 


1. Es wird derſelbe in Gegenwart des lich ſeyn ſollte, und von der Vollziehung 
Oberbefehlshabers mit demſelben den allge- dergleichen Auftrage Bericht erſtatten. 
meinen Kriegs-Operations-Plan entwer⸗ Verfahrungsart des Nriegsraths. 
fen, und in Abweſenheit des Oberbefehls⸗ 1. Der Kriegsrath wird ſelbſt zu ſeinen 
habers mit demſelben eine unausgeſetzte Kor⸗ Sitzungen den Ort und gewiße Tage beſtim⸗ 
reſpondenz unterhalten um ſich dadurch von | men, 
den Beränderungen zu unterrichten, welche 2. Alle Beſchluͤße und Requiſttionen 
aus den Kriegs⸗Vorfaͤllen entſpringen. des Kriegsraths werden mit der Unterſchrift 

2. Es wird derſelbe ſich befchäftigen | des Oberbefehlshabers, und in deſſen Abwe⸗ 
mit der Kriegs⸗Oekonomie und der Einrich- ſenheit mit der Unterſchrift des jedesmaligen 
tung der bewaffneten Macht, in Betref der Praͤſidenten erloſſen werden. 

Errichtung neuer Korps, ihrer Mevifion, 3. Die Berathſchlagungen und entwor⸗ 
Beloͤhnung und der ordentlichen Vertheilung] fenen Pläne des Kriegsraths miffen ein tie⸗ 
der Lebensmittel und Furagen fes Geheimniß bleiben. Daher ſoll derjeni⸗ 

3. Es wird derſelbe bey Zeiten die ge, der dieſes Geheimniß nicht bewahren 
Kriegs⸗Beduͤrfniße berechnen, und um die ſollte, wenn er deswegen von dem Kriegs. 


N 


Herbeyſchaffuug oder Lieferung derſelben bey rathe bey dem hoͤchſten National⸗Rathe ver⸗ 


den Departements des hoͤchſten Raths anſu⸗ klagt wird, von demſelben dem Kriminal⸗Ge⸗ 
chen, welche dergleichen Requiſitionen ohne | richte übergeben werden. 
Verzug befriedigen werden. ö 4. Der hoͤchſte National- Rath be. 
4. Es wird derſelbe durch den hoͤch⸗ dingt ſich die Veränderung der aus feiner 
ſten National⸗Rath auf das Schatz ⸗Depar⸗ Mixte im Kriegsrath befindliche Perſonen 
tement Aſſignationen auf die benoͤthigten aus, wenn er ſich in Uebereinkunft mit dem 
Gelder zur Beloͤhnung der Truppen der Re. | Oberbefehlshaber von der Nothwendigkeit 
publik ausſtellen. derſelben uͤberzeugt haben ſollte. Dem 
9. Es wird derſelbe Inſtruktionen und Oberbefehlshaber wird es hingegen uͤberlaſ⸗ 
geheime Auftraͤge geben fo wohl den Bevoll- | fen, zu jeder Zeit die im Kriegsrath befindli⸗ 
maͤchtigten des hoͤchſten National⸗Raths, chen Mllitairperſonen zu verändern. 
als auch allen Militairgewalten und Depar⸗ Wenn nun auf dieſe Art den Kriegs 
fements « Kommiffsiren,. welche dergleichen Verhandlungen ein gewiſſer geordneter Gang 


vorgezeichnet 


vorgezeichnet iſt, fo erkläre der hoͤchſte Na: | durch ihn verletzten Bürger für deſſen Feld⸗ 
tienatrath: daß er die völlige Ausführung ſcheer zu bezahlen. 
derſelben, ſo wie dis hoͤchſte Befehle uͤber die Den 14 October. 
Armee, den Gebrauch der Zeughaͤuſer, Ruͤſt⸗ Anton Lech aus Czersk, welcher faͤlſch⸗ 
kammern und Kriegsbeduͤrfniße, die Ernen- | lich als Spion angeklagt worden war, er⸗ 
nung von Kommendanten, die Patentirung hielt die Freiheit wieder. 
der Generale und Difiziere, die Ertheilung Den z October 
aller Befehle, die Aufhebung oder Verbeſ— Sebaſtiau Janiſzewski und Michael 
ſerung der ſchon erlaſſenen Befehle, die An-] Kadziel, welche als Spione und Verdaͤchti⸗ 
ſetzung aller Kriegsgerichte, ſo wie die Be- ge angehalten wurden, bewieſen ihre Un⸗ 
ſtaͤtigung oder Aufhebung ihrer Dekrete, die ſchuld und wurden in Freiheit geſetzt. 
Uebereinkuͤnfte wegen Auswechſelung der Dominicus Wrzeſinski, ein dreyzehn⸗ 
Gefangenen, die Ausſtellung von Affigna: | jähriger Knabe, nahm unter den Koſacken 
tionen auf den Schatz durch den hoͤchſten] Dienſte und zog mit ihnen allenthalben um⸗ 
Natlonal⸗Rath zur Beſtceitung aller außer: | ber. Ja er ſcheute ſich nicht, dieſe gegen 
ordentlichen Ausgaben, kurz alle Kriegs⸗ ſeinen eignen Vater anzufuͤhren, veruͤbte 
Einrichtungen, fo wie alles was darauf nur viele Niedertraͤchtigkeiten, diente den Ruſ⸗ 
Beziehung hat, dem Oberbefehlshaber über: | fen zum Spion, und wollte, vom Feinde 
laͤßt; ſo daß alles dieſes von ihm ſelbſt oder aufgeredet, die Staͤdte Gora und Czersk in 
von feinen Bevollmächtigten vollfuͤhrt wer | Brand ſtecken, wurde aber auf dieſem Vor⸗ 
den ſoll. | haben ertappt und an das Gericht abgelie. 
Gegeben in Warſchau auf der Sitzung | fert. Das Gericht verurtheilte den erwaͤhn⸗ 


— 


des Raths vom 19. Oktober 1794. ten Wrzeſinski, aus Ruͤckſicht auf deſſen 
Ignaß Potocki, Pr. des h. R. Jugend nur auf dreyg Jahre zum Zuchthau⸗ 
gehnter Rapport des Friminal-Kriegs⸗Gerichts ſe, und befahl demſelben bey dem Empfan⸗ 
Das Kriminal⸗Kriegs⸗ Gericht has | ge und der Entlaſſung 50 Ruthen zu geben. 

die Ehre von ſeinen ſechstaͤgigen Verhan⸗ Den 16 October. 


dlungen dem Juſtitz⸗ Departement im hoͤch⸗ Joſeph Langange, welcher wegen un⸗ 

ſten Rathe folgenden Rapport zu „über: anſtaͤndiger Reden angeklagt wurde „bewies 

ſchicken. feine Unſchuld und feinen Buͤrgerſinn, und 
Den 13 Oktober wurde aus dem Verhaſte entlaſſen. 


Johann Weiß, welcher eine Piſtole, Jonas Idzikowicz und Herſzek Da⸗ 
die er nicht für geladen hielt, ohne Pulver widowicz, welche eines bloßen Verdachts 
auf der Pfanne zu haben, probierte, ſchoß wegen als Spione eingezogen wurden „er- 
damit einen gewiſſen Buͤrger durch die Hand. hielten ihre Freiheit wieder. 

Das Gericht, welches auf den monatlichen Den 17 October. 

Arreſt und auf die große Armuth des Weiß Der Geiſtliche Elias Welk, ein Kar⸗ 
Ruͤckſicht nahm, entließ ihn aus dem Arre⸗ meliter, wurde eines bloßen Verdachts wer 
ſte, und befahl ihm nur 2 Dukaten an den | gen als ein Spion arretirt. Da aber dem 


Gerichte keine andere Beweiſe vorgelegt 
wurden, als daß er kein guter Ordensbru 
der geweſen ſey, woraus es auf ſeinen Man⸗ 
gel an Buͤrgerſinn nicht ſchließen konnte; ſo 
wurde er befreit und an das Karmeliterkloſter 
auf der Leſche abgegeben. 

Deu is October. 

Joſeph Czerski wurde als ein Defer- 
teur von der Brigade des Kolysko an eben 
dieſe Brigade zuruͤckgeſchickt. 

Vincent Weißberger aus Lowicz, der 
als ein Spion angeklagt worden war, be— 
wies ſeine Unſchuld und erhielt die Freiheit. 

Gegeben auf der Sitzung des Krimi⸗ 
nal⸗Kriegs Gerichts vom 2often October 
1794: 


G. Taſzycki, G. M. als Pr. 
J. Ochmanski, Kapft. als Audit. 
— — 
Unter dem 20ſten October zeigte das 
Schatz Departement im hoͤchſten Rathe dem 
Publikum an: daß nun auch ſchon Schatz⸗ 
Billette zu ro gr. in Umlauf geſetzt wären, 
welche man auf allen zur Umwechſelung der 
Billette angeſetzten Komptoirs erhalten 
koͤnne. . 


Vorſchriften zum! gerichtlichen Verfahren gegen 
diejenigen, welche ſſich weigern Schat⸗Billette 
anzunehmen. 


In der Abſicht die Deklaration des 


10 Millienen National-Guͤter zur Realiſi⸗ 
rung des Papiergeldes verkauft werden ſol⸗ 
len, erklaͤrt der hoͤchſte National⸗-Rath: daß 
da durch die Errichtung von Deskonto⸗ 
Komptoirs den Bürgern alle Leichtigkeit ver— 
ſchaft iſt, größere Billette in kleinere umzu⸗ 
wechſeln, diejenigen, welche ſich nun noch 
weigern folken, Schatz⸗Billette anzuneh⸗ 
men, als Ungeborfame gegen die Regierung 
nach folgen den Regeln beſtraft werden ſollen. 
1. Alle Kaufleute, Han werker, ſo wie 
diejenigen, welche ſich mit dem Verkauf von 
Goetraͤnken oder andern Sachen beſchaͤſtigen, 
ſollen, wenn fie für Waaren aller Art, für 
zugefuͤhrte Produkte oder Arbeiten keine Bil⸗ 
lette annehmen wollen, von Seiten eines oͤf⸗ 
fentlichen Anklaͤgers, eines Magiſtrats, ei- 
ves O fizianten oder irgend einer Privat⸗ 
Perſon angeklagt werden, den zwanzigſten 
Theil derjenigen Summe an den Schatz bes 
zahlen, welche fie in Schatz-Billetten nicht 
annehmen wollten, und dennoch die verlang⸗ 
te Sache gegen Papiere verkaufen. 
2) Sollten dieſe Kaufleute, Handwer⸗ 
ker, ſo wie alle diejenigen, welche ſich mit 
„Verkaufe von Getraͤnken oder andern Sa⸗ 
chen beſchaͤftigen, wegen einer wiederholten 
ähnlichen Uebertretung bey der Policey, oder 
den Inſpektoren, und von dieſen bey den 
Ordnungs Kommiſſionen verklagt werden; 
ſo werden fie von letztern ſogleich dem Kri⸗ 


1 


Raths vom dten Junius 1794, welche bey minal-Gerichte übergeben werden, welches 
der Dekretirung der Schatz Billette erlaſſen nach einer vorhergegangenen Ueberfuͤhrung 
wurde, fo wie das Univerfal vom rsten | des Beklagten, denſelben mit der Konfiſca⸗ 
October auszuführen, in welchem letztern! tion aller derjenigen Waaren, welche er ge 
die Nothwendigkeit Papiergeld einzufuͤhren, gen Billette nicht verkaufen wollte, beſtra⸗ 
dargeſtellt, demſelben eine ſichere Hypothek | fen wird. 
auf den National⸗Guͤtern angewieſen und er⸗ 3) Da aber die Hemmung des Kur- 
klaͤrt worden iſt: daß jährlich wenigſtens für | ſes der Billette und die Verminderung ihres 

Kredits, 


Kredits, befonders der Widerſetzlichkeſt der die einkommenden Gelder in die Lazareth⸗ 
Fleiſcher, Baͤcker, Hoͤcker, Hoͤckerinnen Kaſſe abgegeben werden. 


und Schenkwirthen zuzuſchreiben iſt, und Gegeben in Warſchau auf der Sitzung 
dieſe doch die erſten Beduͤrfniſſe verkaufen, des Raths vom aoften October 1794. 
ohne welche niemand ſich behelfen kann; ſo J. Potocki, Pr. d. h. R. 


ſollen dieſe Fleiſcher, Bäder, Hoͤcker, Ho. i 
ckerinnen, wenn ſie von irgend jemanden Sitzung des hoͤchſten Raths vom 18. Oktober. 
deswegen angeklagt werden, gerade an 195 1. Das Schatz⸗Departement uͤberreich⸗ 
Kriminal⸗Gericht abgeliefert werden. Von | fe eine Specifikation der Koſtbarkeiten, wel⸗ 
dieſem Gerichte ſoll der uͤberwieſene Beklag | che ſonſt unter der Diſpoſition des Oberbe⸗ 
te, im erſten Uebertretungsfalle, mit einem fehlshabors Tadeus Kosciußks ſtanden; und 
fechstägigen Arreſte beſtraft werden und die der Rath befahl dieſelben bis zur weiteren 
verlangte Waare ſogleich gegen Billette ver⸗ Beſtimmung in ſeinem Archiv niederzulegen. 
kaufen. Sitzung des hoͤchſten Raths vom 19. October. 
der Beſtrafte noch nicht zu⸗ 55 Zur Unterſuchung der Rechnungen, 

recht aan BERN | 1 dice welche verſchiedene Departements des hoͤch⸗ 
ſten Raths einbrachten, wurden die Buͤrger 


zweyten Uebertretungsfalle betroffen, und vor a 5 
Gericht uͤberfuͤhrt werden; fo follen derglei: e Kapoſtas und Dziarkowski 


chen ungehorſame Fleiſcher, Bäder, Hoͤ⸗ 
cker, Hoͤckerinnen und Schenkwirthe, mit 2. Der fuͤr die Woywodſchaft Sendol 
der Konfiſcation der für Billette verlangten mir bevollmaͤchtigte Bürger Linowski erfläre 
Waare und mit einem ſechsmonathlichen te: daß ob er gleich wegen feiner mislichen La⸗ 
Verhafte beſtraft werden. ge, indem der Feind feine Güter beſetzt haͤt⸗ 
5 \ te, die ihm ausgeſetzts 6000 Fl. angenommen 

5) Damit aber die Anklage bloß auf habe; 0 beine 9 5 ſie nicht 

die Weigerung, Billette fuͤr die verlangte als die ſeinigen zu betrachten, ſondern ma⸗ 
Waare zu nehmen, gerichtet fen möge; ſo che ſich anheiſchig, dieſelbe dem Schatze ſo⸗ 
empfiehlt der Rath einem jeden Kaͤufer, nur gleich wiederzuerſtatten, ſo bald ſeine Guͤter 
eine ſolche Summe in Schatz⸗Billetten dem nur vom Feinde verlaſſen ſeyn würden. Der 
Verkäufer zu geben, als der Preis der Ar- Rath nahm die Erklaͤrung dieſes patrioti⸗ 
beit oder der Waare ift- a ſchen Buͤrgers mit den dankbarſten Geſin⸗ 
nd | 0 

6) Die zum Beſten des Schatzes kon⸗ en 11 0 eee 
fiſcirte Lebensmittel ſollen für die Militair⸗ 
Lazarethe verwandt werden, und eben fo fol. Sitzung des hoͤchſten Raths vom 10. Gctober. 
len alle Eonfifeirte Waaren von dem Magi⸗ 1. Der Rath befreite den Bürger Jo⸗ 
ſtrate oder den Ordnungs⸗Kommiſſionen] hann Nepomuk Malachowski, auf fein An. 
zum Beſten dieſer Lazarethe verkauft, und | ſuchen von den Pflichten eines Stellvertre⸗ 
g 5 ters 


; ichtiag; Sertſetzung der in Nro. se. abgebroche In⸗ 
ters m Rathe, und gab dem bevollmaͤchtig⸗ ſtruction fuͤr den Braten Weyfeline er ax 
ten Bürger Linowski den Auftrag, ihn in Fuͤrſten Repnin. a 


der Ordnungs⸗Kommiſſton der Woywod⸗ Was die Aufnahme und Verheelung 
ſchaft Sendomir anzuſe ten. dieſer verlaufenen Leute anbetrift, fo wird 
ſchon hierinn nicht allein der Traktat offen⸗ 


Auszug aus dem Befehle des Oberbefehlshabers 
Thomas Wawrzeckt vom e bar verletzt, ſondern auch alle Grenzen der 


Da ſich in Warſchau viele Offiziere A e werden durch boshafte 
von verſchiedenen Range befinden, welche M Ale Ah durch Anlegung Ane großen 
unter dem Vorwande einer Krankheit ſich in er oboden und Dörfer 00 ihnen, 
dieſer Stadt aufhalten und ihre Gage un Nane Bit Fd une und Schutz Ber 
noͤthig erhalten; fo ſoll um dieſen Misbraͤu | € 3 die W. Sr Todſchlugs derſe⸗ 
chen zu ſteuren bey dem Befehle bekannt ges nigen, ie in die? ohnſtellen Unſrer Unter, 
macht werden: daß alle Stabs⸗ und Ober⸗ Feanen ee über (hgiften.. .; 
offiziere, Namieſtniks und: Towarzyſchen, f . u > Thar keine Andere 
welche ſich auf Urlaub in Warſchau befinden, wabehafee eee 3 die fo forkwah⸗ 
um ſich kuriren zu loſſen, keine Gage und rende und Mar Unfere Unterch nen und Graͤn⸗ 
Furage mehr bekommen follen, wenn fie vor | IT je e BE gene e 
dem 26ſten dieſes Monaths von den drey diele Jahre ungehindert geblieben find, als 
Doktoren Diarfowskt, Kozlowski und Hoff | Mur Nele Die von der Verbindung der Sa⸗ 
mann nicht ein Zeugniß einreichen, daß ſie chen des polttifchen Syſtems Uniers Reichs 
wirklich krank find, oder ſich vor dieſem Ta- | mit ande n ſremten Mächten entſtanden. 
ge bey ihren Korps nicht einfinden. Unter bieſen befand ſich auch der ehemalige 

König von Polen als Churfuͤrſt von Sachſen. 
— — Wie es ſcheint iſt Unfre Politik damels ge⸗ 

Unter dem 22. October machte der nöthige geweſen, ſich in zwey Maximen zu 
Magiſtrat der Warſchauer Altſtadt bekannt: theilen, namlich in Unſere eigenen und uns 
daß da die zur Abnahme der Depoſttengelder mittelbaren Geſchaͤßte mit der Republick Po⸗ 
und der freywilligen durch eigen haͤndige Un len, und ſodann in das. befondere Jutereſſe 
terſchriften dargebotene Summe der Burger, des Königs von Polen, weſcher in ſeiner 
niedergeſetzte Deputation, nun einen Rapport Perſon, als Churfuͤrſt von Sachſen, das, 
von den Deputirten und Cirkel⸗Vogten be⸗ Polen und fiine eigene Lande betr ffende In⸗ 
kommen habe, fo wuͤrden hiermit diejenigen | tereffe, welche letztere einen großen Theil die⸗ 
Buͤrger, welche ſich freywillig unterzeichnet ſes Syſtems ausgemacht, verknuͤpfet, da- 
hatten, gewiſſe Summen baaren Geldes in her es denn noͤthig geweſen, vorzuͤglich in 
Schotz⸗Billete umzuwechſeln, aufgefordert, denen Sachen des Koͤnigs von Polen gefaͤl⸗ 
ihr Verſprechen zu erfüllen, und dieſe Sum⸗ lig zu ſeyn, und dieſelben zu unterſtüͤtzen, 
men an die erwaͤhnte Deputation abzuliefern, die ſelbſt eigenen Angelegenheiten aber in die⸗ 
welche auf dem Rathhauſe der Altſtadt des ſer Republick auszuſetzen und denen kuͤnfti⸗ 
Vormittags von 9 bis 12, und des Nach⸗ gen Verbindungen zu uͤberlaſſen 


mittags von 3 bis G ihre Sitzungen hält, (Die Fortſetzung in der Beylage.) 
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f Beylage zu N” 53, 


der 
Warſchauer Zeitung 
fuͤ n 


Polens freye Bürger, 
— — — —— 

(Fortsetzung.) allemal ein Ende zu feinen Schaden und 

Dieſe durch die Wirkung der Zeit ge Nachtheil genommen, wadurch alſo dieſer 
prüfte Erfah ung bringt fur Uns die poli- | Prinz auch nicht einmal Zeit gehabt, etwas 
tiſche Maxime hervor, daß wenn Polen ein | zu feinem und ſeines Hauſes Beſten und na⸗ 
demſelben attaſchirtes fremdes Inkereſſe we. tuͤrlichen Intereſſes wirklich anzufangen. 
niger hat, deſto tüglichee Rußland alsdann, Wollte man auch gleich dieſe beſondere Be⸗ 
ſowohl durch Mittel ſeiner Freundſchaft, als merkung an die Seite ſetzen, fo kann gleiche 
auch durch Mittel ſeiner Macht, ſein In⸗ f falls die immer ununterbrochene Wahl einer 
tereſſe befördern koͤnne. 8 einzigen Familie, aus etwas angewoͤhnten, 
Zu dieſer beſondern Betrachtung in] eine wirkliche Gewohnheit hervorbringen, und 
Abſicht auf Unſer Reich, gehoͤret das allge⸗ endlich gar daraus ein vollkommnes Erb⸗ 
meine erſte und hauptſaͤch ichſte Intereſſe al⸗ reich erwachſen laſſen. Die Republick Po⸗ 
ler Nachbarn, daß in Polen das Wahlrecht len hat gewiß in ihrem Staate nicht ſolche 
nicht in ein Erbrecht, als die erſte und wich⸗ Riegel, um dieſes zu hindern und zu ver⸗ 
tigſte Stufe zu allen weiteren. ſchaͤ lichen | ſchließen, noch auch ſolche wirkſame Mittel 
Veranderungen verwandelt werden möge: . der weitern Ausbreitung der daraus entſte⸗ 
Was aber in Polen ein fremder König, henden Kraͤnkungen ihrer Rechte und Kon 

der feine eigne anſehnliche Laͤnder und Ein- ſtitutionen, Einhalt zu thun, als das deut⸗ 
fünfte hat, ausdenken und unternehmen ‘| ſche Reich damit verſehen iſt. Bey allen ob⸗ 
koͤnne, ſolches iſt noch jedermann von den gedachten Betrachtungen finden Wir Uns 
letzten Jahren der Regierung des Koͤnigs Au in Anfehung der natürlichen. Lage Unſrer 
guſt II. in ſriſchem Andenken. Koͤnute auch | Staaten und der Nachbarſchaft noch mehr 
wohl nicht allemal die Zeit ber nun zum En⸗ und ſtaͤrker verbunden, dieſe Unſte Bemuͤ⸗ 
de gegangenen Regierung des juͤngſt verſtor⸗ | bung als die erſte und unabweichlichſte feſt zu 
benen Königs Auguſt III. ohne gleiche of⸗ ſetzen, daß die polniſche Regierungs Form 
fenbere Kennzeichen im Publikum einzig ungekraͤnkt beybehalten werden möge, infons 
und allein zugeſchrieben werden der ſorgloſen derheit in dem Punkte einer einhelligen Ab⸗ 
Complexion dieſes Prinzen, ingleichen der machung der Sachen auf Reichstaͤgen und 
Unbeſtaͤndigkeit, Verſchwendung und den der Unterhaltung der Truppen der Republick 
niedertraͤchtigen Intriguen feines Minifters, | ohne deren Ve mehrung, indem darinn auch 
fo. wie allen Verbindungen feiner Zeit, die I die Hauptvortheile Unſres Reichs beſtehen 


im Allgemeinen in den europaischen Arigefes er. „ zu verhalten habt: die ferneren Verhal⸗ 
genheiten zu agiren. tungs Befehle aber, werden nach Maaßge⸗ 
Indem Wir nun ſolchergeſtolt das ei- bung Unſres ( ntereffe, und Unſrer daraus 
gene und weſentliche Intereſſe Unſers Reichs fließenden Abfichten, euch allhier naͤher vor⸗ 
ſorgfaͤltig unterſucht, ohne etwas fremden geſchrieben werden. f 
noch voruͤbergehenden hiebey Platz zu geben;; 1. Obgleich Wir alle Kriegs⸗Veranſtal. 
fo haben Wir Unſre unveraͤnderte und Final⸗ | kungen ins Werk zu richten, befohlen, und 
Entſchließung nunmehr auf die Wahl eines ein anſehnlicher Theil Unferer Truppen, die 
Piuften zum Koͤnige von Polen gerichtet, der laͤngſt der polniſchen Grenze liegen, ſchon in 
Uns convenable und dem Intereſfen des Bereitſchaft iſt, auf die erſte Ordre in ganz 
Reichs nuͤtzlich iſt, und mit einem Worte, kurzer Zeit in Polen einzuruͤcken; fo erfordert 
der auſſer Uns von niemanden, und ſonſt gleichwohl Unſer eigener, mit dem Water 
nicht die geringſte Hofnung zu Erlangung lande unzertreunlicher Ruhm, der Welt zu 
dieſer Wurde hat. In der Perſon des Stol⸗ zeigen, daß Rußland in großen Sachen auch 
nik von Littauen, Grafen Stanislaus Po⸗ ſelbſt handeln, und Negociationen führen 
niatowski, finden Wie vorzüglich vor allen koͤnne, eben ſo wohl durch feine Klusheit 
andern anſehnlichen Polen, dieſe Unſrer und Politik, als durch ſeine phyſikaliſche 
Eonvenienz gemäße Eigenſchaften, und find Staͤrke, und vermittelſt der Negociationen 
daher des fi ften Vorſatzes ihn auf den pol⸗ fremder Maͤchte; wobey zugleich die Uns an⸗ 
niſchen Thron zu erheben geſtammte Liebe zum Frieden und zur Menſch⸗ 
Ihr, der Graf Keyſerling, habt be⸗ lichkeit, Uns den vorzuͤglichen Wunſch ein⸗ 
reits auf unſere, euch ertheilte Befehle, | flößer, daß ohne alle Verwirrung und Blut⸗ 
gleich vom Anfange eurer Ernennung zum vergießen, ingleichen mit genauer Wahr⸗ 
Ambaſſadeur in Polen, mit einem Uns be⸗ nehmung der Freyheiten, Rechte und Ges 
kannten guten Erfolge daran gearbeitet, um ſetze der Republick Polen, die Wahl des von 
eine anſehnliche fiir Uns und das Vaterland] Uns beſtimmten Kandidaten, zum Koͤnige 
wohlgeſinnte Parthie unter dem Namen der von Polen, vor ſich gehen, und Wir dabey 
Fuͤrſten Czartoryskt, als nahen Allürten obgedachtes Unſeres und Unſeres Reichs In⸗ 
dieſes Unſres Kandidaten, auf den Fall der tereſſe erreichen mögen: Im widrigen Fall 
Erledigung des Polniſchen Thrones, zu for⸗ aber, und wenn die Sachen wider Unſere 
miren, daher denn alle ehemalige, dieſen Erwartung eine andere Geſtalt gewinnen, 
Gegenſtand betreffende Befehle, inſonderheit ſind Wir nicht weniger mit eben derſelben de⸗ 
aber in denen an euch, den Graf Keyſerling, termikirten Standhaftigkeit geſonnen, alle 
erlaſſene Reſkripten fub Nro. 18 & TO. vom Uns von Gott verliehene Kraͤfte dazu anzu⸗ 
8. Februar, in dem ohne Nummer vom 25. wenden, um dieſe Polniſche Angelegenheiten 
Auguſt, dem lub Nro. 73. vom 10. Sept. zu einer von Uns erwuͤnſchten Endſchaft zu 
und endlich dem ſub Nro. 7. vom 7. abge⸗ bringen. Gleichwie Wir euch nun ſoſcherge⸗ 
wichenen October, Monats, dergeſtalt euch | ſtallt von Unfeen Abfichten auf dieſen und auf 
bend 5 lich eingeſchaͤrft wor- | jenen Fall, Kenntniß gegeben, ſo befehlen 
den, daß ihr ſelben, alsden Grund- Wir euch zugleich. — 
Regeln, in dem euch aufgetragenen Geſchaͤfte, (Die Sortſetz ung kuͤnftig.) 


8 wſederholent 


